
4018 .



WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeßerundverandw.RedakteurGtranzMicheu¬.

Wien.I .NeuesRächaus
27 .Februar1918 .Ne56 .woch ,Wien ,Mi21 .Jahrgang .

- - - - - ¬ - - ¬- - - - - - - - - - - - - - - - - ¬
it

- - - - - - - - - - ¬

Verkaufsvorschriften für ungarisches Schweinefleisch .Die in letzter

Zeit immerlauter werdendenKlagenausdenKreisenderBevölkerung
über die Misständebei der Abgabedes Fleisches jener Schweine ,welche
denWienerSelchernvonder städtischenSchweineübernahmsstellezum
Verkaufeandie unmittelbarenVerbraucherzugewiesenwerden ,habendie
Erlassungeiner neuenVerkaufsvorschriftnötig gemacht ,die am. März
1918in Wirksamkeittritt .Die wichtigsten Bestimmungendieserauf
GrundderPreistreibereiverordnungerlassenenVerkaufsvorschriftsind
folgende :Die Selcher müssen ,wie in der Grossmarkthalle ,dasihnen
zugewieseneSchweinefleischinKilopaketenvorrichtenunddieseden
mit der Ueberwachung betrauten Organen des Kriegswucheramtes unddes

MarktamtesvorBeginndesVerkaufesvorzählen ;hiedurchsollverhindert
werden,dassdieStammkundenderSelcher- allenfallsdurchGewährung

eineshöherenPreises- in bevorzugterWeisebedientwerden .Umdie
Kontrollezuermöglichen,ist ein bis ins DetailgeregelterAvisodienst
zwischendergenanntenUebernahmsstelleunddenKontrollorganendes
Kriegswucheramtes eingerichtet worden .Der Verkauf desSchweineflei¬
sches ist nur an die im Bezirke der Abgabestelle wonnenden ,unmittel¬
barenVerbraucher- mit Ausschlussder Gast -undSchankgewerbetreiben¬
len ,Anstalten ,Konsumentenorganisationen . . w.- gesfattet undzu
diesemZweckean die Vorweisungdes Einkaufscheinesgebunden ;nurin
derGrossmarkthalledarfandieunmittelbarenVerbraucherallerRezirke
Wienssolches Schweinefleischabgegebenwerden ,jedochebenfallsnur
gegenVorweisungdesEinkaufscheines .

- —
DieVersorgungmitBrotundMehl.BürgermeisterDr .Weiskirchnerrichte
te in der heutigen Sitzung des HerrenhausesnachstehendeInterpellation

andenMinisterpräsidenten:DieBevölkerungderStadtWienleidet
unter der ungenügendenVersorgung mit Brot und Mehl .DieMehlquote

wurde im vergangenen Monate verkürzt ,das Brot wird hauptsächlich - ¬
bis zu 80 %aus Maismehlbereitet .Aberauch die Importe vonMaismehl
dürften nur mehr durch eine gewisse Zeit noch andauern .DieHoffnungen
der gesamtenBevölkerungwarenauf den Brotfrieden gerichtet ,den

GrafCzerninmitderUkraineinBrestLitowskabgeschlossenhat .Die
Bevölkerungist nundarübertief beunruhigt,dassdieTruppendes
verbündetenDeutschenReichesden Wegin das Gebietder Ukrainenehmen
undsichderiort lagerndenGetreidevorräteversichern,währendan-¬
scheinendseitens unsererMonarchiebisherkeinegeeignetenMassnah¬
men getroffen wurden ,um auch uns ausreichende MengenvonGetreide
zu sichern undmit aller Beschleunigungherbeizuschaffen .Diese
Sicherung und Herbeischaffungunentbehrlicher Lebensmittelkann
billigerweise nicht als ein feindseliger Akt gegendie Repüblikder
Ukraineaufgefasstwerden ,sondernarscheint als zweckmässigeReali-¬
sierungdes Friedensvertrages .Danunder HerrWinisterpräsident
imAbgeordnetenhauserklärt hat ,dassösterreichischungarische
TruppennichtindieUkraineeinmarschierenwerden,fragendieGefertig-¬
ten an ,welche anderen Massnahmenhat die Regierung vorgesehen ,umim
Interesse der notleidendenundgeängstigtenBevölkerungdenImport

vonGetreideausderUkrainezusichernundinnerhalbwelcherZeit
sindsolcheImportezugewärtigen.

TertaufvoneingelsgerterGerlüg.AmEndedieserundder
nächstenWochewirdvonder Wild -undFrodukten . G,eingelagertes
Geflügel( HühnerundIndiane )im Gesamtgewichtevonrund 60 . 000kg
nach den Weisungender Gemeinde Wienausgegebenwerdea .DerPreis

stellt sich imDetailferkaufeauf 16Kronenper kg .DerVerkauf
wurdein jedemBezinkaneinigeGeflügelhindlerübertragen ,die
VerkaufstellewirddurcheigeneAufschriftenersichtlichgemacht

werden .
——

WIENERGEINDERAT
Sitzung am27 .Februar1918 .

VorsitzemderBürgermeisterDr .WeiskirchnermachtfolgendeMitteilungen
Gespendethaben :Franziska Laber 8000Kronenfür eine Stiftungzu

GunstenvonSchuhmachernundderenWitwen;dieAdministrationder
NeuenFreinenPresse3030Kronen ,darunter3000KronenvonAlois
Lembergerfür Arme ;der WohltäterWilhelm3000Kronenfür armeSchul-¬
kinder des 10 .Sezirkes ;JohannaHolly 3000Kronenfür Arme ;Ferdi - ¬
nandPierer1500Kronenfür Armedes14 .Bezirkes ;AlbinGehrig
letzwillig1000Kronenfür Armedes17 .Bezirkes ;. E.Kienast
500Kronenfür eineWaisenstigtung;JohannFürstzuSchwarzenberg
500Kronen;FürstzuFürstenberg200Kronen;dieAnkerbrotfabrik
100KronenanlässlichderHilfeleistungenderFeuerwehr;anlässlich
Ziviltrauungen:Kaiserl .RatSchweinburgundJohannKlinckhoff
je 200Kronen,EmilEisenstädter100Kronen;LudwigBaumgartner
100Kronenfür die ArmenvonPenzing ;das Stift Schotten1200
PortionenWeinund120Kronen,HoguSchelz250Kronenbeidefür
dasVersorgungsheim.

BürgermeisterDr .Weiskrchner :Ich habees für meinePflicht
eraöhtet ,für die heutige Gemeinderatsitzungüber die Lageumerer

Kriegsgefangenenin Russlandan zuständigerStelle Auskünfteeinzu-¬
holen .DeWienerBevölkerungist tief beunfühigtüberdie
VorgängeinRusslandundhatgrosseSorgeumdieKriegsgefangenen.
GR .Handerekhat Endedes Vorjahresøine Interpellationüberreiht
die ich aber damalsnicht zur Veriesunggebacht ,sondernunmittel -¬
bar demMinister desAeussern übersendet habe .Die Erklärung desMi
MinistersdesAeussern,dass unsereKriegsgefangenenfrei sind ,hat
anfälnglichBegeesterungin derBevölkerungausgeköst ,dannaberBe-¬
unruhigung wegen der Ungewissheit hervorgerufen .Insbesondere nach¬

demdie Zeitungsnachrichtensehkauseinandergingenundkeinklarer
Einblick in die wahrenVerhäktnissemöglichwar .Ich habemicht
daher vor einigen Tagen an den Freiherrn von Slatin gewendet mit dem

Ersuchen,mitgenaueNachrichtenzukommenzulassen .Dieselauten:
DieösterreichischungarischeKommissioninRetersburg,welche

aus Vartretern des Kriegsministeriums und des Roten Kreuzeszusammen- ¬
gesetztwarundwährendderBrestLitowskerVerhandlungenüberden
Austauschder Kriegsgefangenenund Zivilinternierten mit denDelegier -¬
tenderBolschewiklxegierungverhandelte ,drängtedarauf ,überdie
VerhältnissederKriegsgafangeneneinemöglichstgenauumschriebene
EntscheidungderrusseschenRegierungzuerhalten .DieseEntscheidung
wurdedahingetroffen,dassdieKriegsgefangenenindenihnenzuge¬
wiesenenLagernundÜbikationenbisaufweiteresverbleiben,dort
verpflegtundnachFriedensschlussinihreHeimatbefördertwerden.
EinegrosseZahlvonGefangenen,welchenichtuntenstrengerAufsicht
odermilitärischerBewachungstanden ,sobesondersdieaisFeldarbeiter
verwendetenGefangenen,habendieGelegenheitderUnruhenzumEntkommen
benütztundsindmeistungehindertdurchdiemilitärischeFrontherüber

gekommen .Ihre Zahl soll sich auf ca .60 . 000belaufen undsindvon
unserenunddendeutschenTruppenaufgenommenworden .Siewerden
nachDurchführungeinergewissenQuarantaineweiterbefördertwerden.
DienochinRusslandzurückgehaltenenGefangenensindvorläufigin
denihnen(zugewiesenenLagern,werdenvonderRegierungverpflegt
undharrendesAustausches ,überdessenDurchführungdiegenauen
BedingungenundModalitätenimFriedensvertrageJestgesetztwerden.
Vor allem mus hervorgehoben werden ,dass bisher keinerlei Klagen
übergrausamesVorgehenderBolschewikiregierungundihreTruppen

gegenunsere Gelangenenvernommenwuden .Die rote Gardeund diesich

ihr anschliessendenBanden,welchedasLanddurchziehenverüben
Gewalttätigkeiten nur gegen ihre politischen Gegener ,die bürgerlichen

Kreise .

WasdieVerpflegungderGefangenenanbelangt,Sokannmanauch
hierüberberuhigtsein .DieösterreichischungarischeRegierung
widmetmonatlicheinenBetragvon5 MilliosenRubel ,welcherder
SchutzmachtDänemarkübergebenwird ,undwelchediesenBetragzur
AnschaffungvonLebensmittelnoderzurBeteilungmitBarbeträgenver-¬
wendet .DerHilfsdienstis ausgezeichnetdurchDänemarkorganisiert .
20Delegierteamtierenin den20DistriktendenenvieleHilfskräfte
zur Verfügungstehenundwelchewiedermit deneinzelnenLagerkommissio -¬

nenstets in Verbindungsind .DieLagerkømmissionensindausOffizieren
undMannschaftengemischtzudammengesetøt ,so dasseinegleichmässige
BehandlungvonMannundOffizierggewähfleistetist .Indengrösseren
StationensindLabsstationeneingerightet.DieLebensmittelbeschaffurg
erfolgtsowohlinRusslandselbst ,ls auchausUhinsundJapanfür
dieimweitenOstengelegenenGebiete.Amschwierigstengestaltet
sih die LebensmittelbeschaffungimzåntralenRussland ,wegendes
MangelsderTransportmittel.FürdieRückbefürderungderGefangenen
wirdbeidenFriedensverhandlungendaraufBedazhtgenommenwerden,
dassInvalideundKrankein erster LinieZumAustauschgebrachtwerden,
dannjene ,welcheschonlangeinGefangenschaftstehenunddannalle
übrigen .DieRückbeförderüngwirdunterAufsichtdesRotenKreuzes
stattfinden.GegenwärtigsindalleGefangenenlagerinRusslandvon
Seuchenfrei .Besondersundrühmendhervorzuhedenverdienstdie
ausserordentlichfürsorgliche Tätigkeit für unsereKriegsgefangenen
derOrganeunsererSchutzmachtinRusskand,desKönigkeiches

DänemarkundallenvorandiedesdänischenGesandteninPetersburg.
UnsergKriegsminjsteriummit der ihmunterstelltenAüskunftstelle
für Kriegsgefangeneist eifrigst bemüht ,gemeinsammit derdänischen
Regierungalleswahrzunehmen ,wasdasWohlundWeheungererKriegs-¬
gefangenenberührtunddieseTätigkeitwirdeifrigstvortgesetztbisdieAufbauaktionvollendetist .

Ich kannnur denheissenWunschnicht nur desWiener
GemeinderatessondernderganzenBevölkerungAusdruckgeben,dass
unsefeSöhneundBrüder ,die schonJahrelangin derKfiegsgefangenschaft
schmachten bald der heimatlichen Scholle und ihren Angehörigen

Gurückgegebenwerden.(LebhafteZustimmung)
Der Bürgermeister teilt dann mit ,dass er die am 16 .Jünner

vomGemeinderatebeschlosseneResolutionbezüglichHerabsetzungder
Mehlquoteden beteiligten Ministern zugesendet habe und einerMinister
Höfer ,habe am 31 .Jänner in einer Zuschrift die Resolution beantwortet .



In der Zuschriftheisst es ,dassdie dauerndeDeckungdervollen
MMotenichtmöglichwarunddassderMinisteresfürwenigerbedenklich

gehal ten habe ,die Quotenrechtzeitig herabzusetzen ,als Gefahrzu
laufen ,dass in absehbarer Zeit Mahlprodukte überhaupt nur in ganz

unzureichendemMasssverteilt werdenkönnten .DerMinisterzählt
sodann die Massnahmenauf ,welche vomMinisteriumbereits
durchgeführt wurden .Der Bürgermeisterbemerkthiezu ,dass dieSachlage
sichin derZwischenezeitwesentlichverschlechterthabe.

Der Bürgermeister benützt die Gelegenheit umdenscheidenden
Ministerfür seinengutenWillenundseineArbeitsmühedenDankauszu-¬
sprechen.ErhabewiederholtGelegeheitgehabt ,mitMinisterHöferzu
sprechen ,an seinem guten Willen dürfe absolut nicht gezweifelt werden .

BürgermeisterWeiskirchnerbringtsodannnochfolgendeszuKenntnis:
SowohkStadtratalsauchObmönnerkonferenzerkanntenbereitsimNovember
desVorjahresdie GefahreinerKürzungderKopfquoteanBrotvundMehl

undhabendie Regierungrechtzeitigauf dieseErscheinungaufmerk¬
samgemacht.BereitsindenJahren1915und1916wurdeimmerwieder
dieFoderungerhoben,dassdieGemindeeineneisernenVorratzur
Verfügungstelle .

Nundrohtein der vergangenenWocheallerdings nicht die GefahreinerVer¬
ordnung ,sonderntatsächlichdie GefahreinerKürzungderBrotquoteundin
den letzten Tagen gelang es der Kriegs - Getreide - Verkehrs - Anstaltnurmit

demAufgebotallerKräfteundunterteilweiserVerwendungvonKochmehl
undzu MehlvermahlenerRollgerste den .Mehlbedarffür dieBroterzeugung
voneinemTagauf denandernsicherzustellen .( Rufe: Unerhört ! )Dieser
Zustandist unhaltbarundunerträglich ,( LebhafteZustimmung)Weildie
VersorgungeinerBevölkerungvon2MillionenMenschennichtaufdenZufall
rechtzeitig oderverspätet einlangenderGetreidetransportebestelltwerden
kann .DiesystemathischenBeruhigungsversuche,diegwissenSchönfärbereien
die wir vonZeit zu Zeit in den Zeitungenlesen ,sind wertlos ,siedienen
nurdazu ,dieBevölkerungzubeunruhigen.Esstehtvielmehraußerallem
Zweifel,daßßdasstaatlicheGetreideregimeinfolgederverhängnisvollen
Fehler undIrrtümer imAufbringungsdienstevollständigzusammengebrochen
ist .UeberdasTorderKriegs-Getreide-Verkehrs-Anstaltkönnteruhigge¬
schriebenwerden„Bankerott " .Emsomehrist es zu bedauern ,daßdasVolkser-¬
nährungsamtgegenüberallenParteiendesWienerGemeinderateseinmütig
aufgestellten Forderungentaub gebliebenist .WährendNiederösterreich
seinerAbgabepflichtin vollemUmfangenachgekommenist ,sinddieSudeten¬

länder aus Aktivpostenin der GetreideaufbringungPassivpostengeworden
undda trotz aller VersprechungenUngarnsin der AnlieferungvonEdelge-¬
treideüberaussäumigist ( Rufe:hört ! )passiertderzeitdieBrotmehlver¬
sorogungfastausschliesslichaufdenMaiszuschübenausRumänien( Rufe: Hört
welcheuntergheblichenSchwierigkeitenheraufgebrachtwerden.

WiemirvonberufenerStelle mitgeteilt wurde ,sind auchdieMais-¬
bezügeaus Rumäniennurmehrfür einenrelativ kurzenZeitraumsicherge¬
stellt undesbleibtzurVermittlungdesUebergangesbiszurneuenErnte
nurdieErfassungundAufbringungderinderUkrainegelagerten
Getreidevorräte ( neuerlicheHört Hört - Rufe) zäls ich ander
Spitze des WienerGemeinderatesden GrafenCzerninamWiener
Nordbahnhofebei seiner Ankunftaus Prest Litows zubegrüssen
Gelgenheit hatte ,da konnte ich ihn wohl bezeichnend als den Bringer
desvonder WienerBevölkerungheiss ersehntenBrotfriddnesbezeichnen
Nunbin ich wohlgenötigt ,darauf hinzuweisen ,dass dieösterreichische
RegierungdieBedeutungdiesesBrotfriedensimInteresssder(hungernden)
WienerBevölkerungdochnichtvollerfassthat .( Rufe :Diehatnicht
dürfen) WährenddieTruppendesverbündetenDeutschenReichesohne

jedefeindseligeAbsichtgegendieeelbstständigeRepublikUkrainzin
das Landmarschieren ,umdie dort lagernden Getreidevorräte zusichern ,
undnachDeutschlandzu schaffen ,hat der österreichischeMinister¬
präsident erklärt ,dass unsereTruppendie Front nicht verlassenund
nicht zu dem gleichen Zwecke in die Ukraine einmarschieren wwrden .

( StürmischePfuiRufe) Ich weissnunnicht ,welcheanderenMassregeln
dieösterreichischeRegierungergriffenhat ,umdassonotwendige
Getreidein derUkrainezusichernundherauszubringen.Aberichhabe
mir erlaubt ,imHerrenhauseeine solche Anfragean die Regierungzu
richten .( StürmischeBravoRufe )Ich gewärtige ,dassdieBevölkerung
WienseineberuhigendeAntworterhaltenwird ,dennwirhabennichts
schönzu färben ,wir müssenden Verhältnissenklar entgegensehenund
unsereBevölkerungmussdie volle Wahrheiterfahren .( LebhafterBeifall )
Wenndie Verhältnisse so weiter fortgehen ,sind wir nichtimstande ,
durchzuhalten.DieösterreichischeRegierungmusswiederVertreter
nachBerlinsenden ,umHilfefür die WienerBevölkerungzuerbittan .
( Rufe:Werist schulddaran) Ichglaubedaherwohl ,dassichnamens
aller Kollegen des Wiener Gemeinderates an die Regierung diemahndende

Forderungrichtenmuss,allesdaranzusetsen,damitdieGetreide-¬
vorräte ,dieanchdemFriedensvertragfür unsbestimmtsind ,inder
Ukrrine erfasst und mit möglichster Beschleunigunghergebracht

werden .
Ich mussaber schonsagen ,dass michdieZeitungsnachrichten

die ich heute lesen konnte ,sehr peinlich überrascht haben .DieWiener
Gemeindevertretungfordert seit langerZeit ddieErrichtungeines
eigenenErnährungsministeriumsmiteinemMinisteranderSüitzeder

beiden Häuser des Reichsrates verantwortlich ist .Jetzt soll aber

wiedereinHofratandieSpitzedesAmteskommen( HörtHörtRufe)
er soll wiwder dem Ministerpräsidenten unterstellt werden .Wollen

wirddenneinezweite
wirdenneinezweiteAuflagederEpisodeKochsteinerlggen ,ich
glaubewir müssenheutean denMinisterpräsidentendie Forderungfichten ,
dasErnährungsamtnicht als Experimentierfeldzu betrachten .Dieses

braucht ein strenges Strafenregime .Wir müsseneinen Mannan derSpitze

haben ,der auchmit jenenMachmittelnausgestattetwird ,umdie
Aufbringung zu gewahrleisten unddie gerschte Verteilung zusichern .

Mit dieser Mahnungan den Ministerpräsidenten will ich meine

Ausführungenschliessen .( LebhafterandauernderBeifall) .
GR .LeitnerverliestdenEinlauf:
GR .Dr .von Schwarz - Hillerinterpelliert über dieBeschlagnahme
zweierHotelsimBezirkeLeopoldstadtfür militärischeZwecke.

In derselben Angelegenheit stellt auch GR .Schäfer eine

Anfrage.
Bürgermeister Dr .Weiskirchnerweist in seiner Erwiderungdarauf

hin ,dasser bereitsmehrmalsdemKriegsministereingehenddéeVer-¬
hältnisse auf diesemGebiete geschildert habe und dass er ihn auchim

FinanzausschussederDelegationaufdiesenGegenstandaufmerksamge
machthabe .Leiderseiendie Versprechungennicht imvollenMasse
in Erfüllung gegangenunder werdedeshalbneuerlich anden
Kriegsminister mit der bestimmtenForderungherantreten ,die milit äri
schen Büros auf Kosten der Hotels aber auch auf Kosten derGeschäftsleu
te i der Umgebungdieser Hotelszu vermehren .Er wisseauchnicht ,ob
nicht bei dinerbesserenGeschäftseinteilungmitgeringerem
PersonalundwenigerAmtsräumendasAuslangengefundenwerdenkönne

GR.SchäderfragtobderBurgermeizterdenberechtigtenWünsehen
der GrünwarenundObsthändlerauf aufhebungder Geosentsprechen

will

BürgermeisterDr .Weiskirchnererklärt in seinerSntwort ,wenn
je eineZentralstelledenBefähigungsnachweisihrervollstenUnfähigkeit
erbrachthabe ,so sei dies die Geos( Zustimmung) .Wirhabenjedes
Vertrauenin dieseZentralstelleverlorenundwirkönnennurmitden
Marktleuten ,deren Klagenmir sehr gut bekannt sind und denenichimmer
ein aufrichtigerFreundundBeschützerwar ,in denRufeinstimmen:
HinwegmitderGeos! (cLebhafterBeifall)

GR .Rottar fragt ,on der Bürgermeisterbei derRegierungvorstellig
wardenwill ,damitdiesedenötigenVerfügungenaufunverzügliche
Heimbeförderungder galizischen Flüchtlingetreffe .

DerBürgermeisterversichert;erwerdenichtermüdenunderlahmen
danMinisterdes Innernan seine Pflicht zu erinnern ,endlichdie
Repapriierungder Flüchtlingedurchzugühren.

GR .Dr .von SchwarzHiller weist darauf hin ,dass durch diekaizerliche
Verordnngvom19 .März1916dieForderungenfürLieferungenund

Arbeiten oder sonstig Leistungen in 3 Jahren terjähren .ErFragt .
obderBürgermeisterbei derJustizverwaltungvorstelligwerden
wolle ,dasseineAnpassungdieserVerordnungandieKriegsund
Uebergangswirtschaftherbeigeführtwerde

DerBürgermeistererklärt ,er werdedieseAnfragein dernächsten
Sitzung des Gemeinderatesbeantworten .

GR.Dr.HeinprotestiertineinerAnfragedagegen,dassnachden
Wünschender AgrarierdasAmtfür VolksernährungseinerSelbstständig-¬
keit beraubtundzueinerblossenSektiondesMinisterratsPräsidiums
herabgedrücktwerde.

DerBürgermeisterverweistdarauf ,dassdieseAnfragebereits
mitseinemAusführungenzuBeginnderSitzungerledigterscheine.

GR.GussenbauerstelltfolgendeAnfrage:IndenletztenTagenwar
der 21 .Bezirk der Schauplatz von äusserst unerquicklichen Szenen .

WährendverschiedentlichimBezirkeBrotverkäuferihreGeschäfte
mangelsanBrotmehlgesperrthaltenmusstenundimübrigensichdie
Bevölkerungschonseit längererZeitvonMaismehlbeiderBroter¬
zeugungzufrieden gebenmuss ,wurdenin den letzten Tagenganze
WaggonladungenvonWeizenmehlaneinigeBetriebedes21 .Bezirkes
zurHerstellungvonMazzothode :MazzesvonderKriegsgetreide- ¬

Verkehrsanstalt beigestellt .Die mit Weizenmehl beladenen Wagenfuhren

unter polizeilicher Assistenz zu den Erzeungungsstellen und esist
nicht verwunderlich ,dass eine immergrösserwerdeneMengevonFrauen
sich vor diesen Betrieben ansammelte und in mehr als stürmischer

Weisedie Herausgabedes für die Mazmotherzeugungerforderlichen
Mehlesverlangt.ErstdemwiederholtenEinschreitenderPolizeigelang
es ,die Ruheund Ordnungwieder herzustellen .Bei aller Toleranzgeger
überdenrituellen GebräuchenAndersgläubigermussdieVerweadung
vonfeinemWeizenmehlzur Mazzeserzeugungin dieser schwerenZeit
der Brotnotdirekt als eineAufreizungbezeichnetwertenundistdie
VerbitterungdesganzenTeilesderBevölkerung ,dernurunterden
erheblichenSchwierigkeitensichindenBesitzvonreinemMeisbrot
setzenkann ,nurzubegreiflich.Ichglaube,dassderbeinshevierjährigeWeltkriegmitallen
seinenLutbehrungenundEntsagungenauchbeidemjüdischen
TelleunsererBevölkeruungdie Erkenntnisreifen lassenmusste.
dassbeiall
welcheden
gefragt :Was

r AchtungreligiöserGebräuche
nteressen der Gesamtheit dienen ,amPlatz wären Eswird
gedenktderBürgerdeisterzutun ,umderartigen ,die

gewisseEinschränkungen

BevölkerungaufreizendenGebräuchen,welchein derKriegszeitnicht
gerechtfertigtsind ,entgegenzutreten?



GR .Müller :DieDeutschenführen dasGetreideBürgermeistererwidert :Ichhabeschonin derVorwochevondiesem
Vorfalleim21 .Bezirkgehörtundeshatmichinteressiertzuerfahren
werdiesesWeizenmehlbewilligthat .IchhabenunmehrdieAntwortdurch
dieStatthaltereierhalten ,dassdieErzeugungdesMazzes

heissür minderwertigesVieh ,das
VBGM.Hoss: UnmereSoldatensollenja dortnichtmehrKrieg FleischverteuertsichmindestensumK . -perkg .Infolgeder

führen ,sondern nür die Grenzen zwischen Gross - Russlandund derUkrai SendungdiesesminderwertigenViegesist auchdieFleischausbeute
sehrgering ,es verringertsichalsoauchdadurchdieQuanität.
Ich glaubeauchnicht ,dassdurchdie Zentralschlachtungeine
Ersparung an Spesen herbeigeführt werden wird .Auch eine bessere

ne sichern ,aber auchdas darf nicht geschehen .( zahlreicheZwischen
Wiraberbestehendarauf ,undManweissschonwarum

verlangen ,dass von dort endlich auch für uns Lebensmittel einge¬
führt werden .UnsereSoldatenwerdendurch die VorgängeimHinter -¬
landundiaParlanentnuringagerührtundlehkannnirnihtdemen,
dassMännerwieSi ,diesovielausgehaltenhaben,jetzt ,woessich
umdas-FetzteDurchhaltenhandelt ,sichweigernsollten ,vorzugehen.
EndlichverlangtauchderReferentdieAusgestaltungdesVolkser-

ttausgeschlesen ,denndieWiererVerwendungderNehnprodukteVerkehrsanstalter andenKonsumwird FleischhauerwusstenjaschonbisherHautundFett
ttfinden ;dieMazzesbezieherbleibenwährend

FeiertagevomanderweitigenBezugevonBrotundMahlpfodukten dassdieFleischhauersiebeimVerkaufedesFle
in die Höhestieg .ussten

nährungsamteszu einemselbstständigenMinisterium In der letzten Zeit hat sich auchdie Gewohnheiteingebürgert
er habesichauchsonstnocherkundigtundDerBürgermelsterorklä VBGM.HierhammerübernimmtdenVorsitz dass aus den Kronländern ,insbesondereaus

GR .Stein :DerReferenthat zu Beginnerklärt ,dasses sich umeine sondernnu
sentrade Bewirtschaftungdes Fleisches handelt ,eines Artikels ,der

uns in den letzten Monatennoch in halbwegserträglichemAusmasse
bracht ,dassdasErnährungsamtanlässlichder jüdischenOsterr ntgehenunsdurchdiesenhrminderwertig

eizenmehlauseiner erMühle die Nebenprodukte insbesondere Fett undInnereien .
übriggebliebenwar .Alsnunbekanntwurde ,dassauchdasFleisch Rednererklärt ,die Föeischhauerhättende
zentral bewirtschaftet werden sollte ,war es ebenso verschwunden führungderGrosschlachtennichtzugestimmt,weilwievorheralle anderenArtikelundsofort hat der schonbekanne zeugungseien ,dassdieseInstitution nürfür denKrieggeschaffen
SchleichhandelzudenunerschwinglichenPreiseneingesetzt .Esgenügt
jat heuteder bloßeName„Zentrale “,umin der BevölkerungGefühle
vonWutundHassauszulösen.Ist ja dochdieWirtséhaftderZentra¬

invernehmen lie Fleischhauerdadurchdenrichtigen
mandieGrosschlachtungdabefürchtetwordensebekommen

und Mehlum39 Markenabschnitteà 50 GrammMehlpro Personkürze ohnedenFleischhauerstandmache¬
leneinedertraurigstenErscheinungendiesesKrieges.Trotzdemsoll
wiedereine Zentraleerrichtet werdenunddiesmalist es dieGemein¬
de ,die mandazuzwingt ,hilfreicheHanddabeizu bieten .Manberuftsich
darauf ,dassdieZustimmungderFleischhauerhiezueinstimmigerfolgtsei
inWirklichkeitsindaber90%vonihnendagegen,weilsienichtwollen
dasssie wieblossexFleischhändlerdegradiertwerden .Ich erkläre ,dass
ichimwohlverstandenenInteressederbürgerlichenGesellschaftniemals
meineHandzusolchenAnträgenbietenwerdeundverlange,umdenFleisch-¬
hauernGelegenheitzugeben,ineinerneuerlichenAbstimmungihrewirklie
chenAnsichtenzumAusdruckezubringen,denAntragaufVertagungzu

die keine AhnungvomFache
sstelbeunmöglicher Zeitin dernormalenBro

gemachtwird .Eswirdauchmitgeteilt ,dass währendder 9 Tagepro
Kopfca .1000GrammMazzesabgegebenwerde,wodurcheineErsparung
von950GrammMehlproKopfwährendder9tägigenPeriodeeintritt ,
waseineGesamtersparungvon73WaggonsMehlergebensoll .Ichstehenichtan ,zuerklären,dass,wennauchdasMehlfürdie

Rednerbetont
für diekonsumierendeBevölkerungetwasrechtes

GemeindeWienhers

MazzeserrzeugungausUngarnbezogenwirdunssich gegenüberdernorma
lenVerbrauchsquoteanMehlErsparugenergeben ,dennochim4 .Krieg
jahredieVerwendungvonreinemWeizenmehlfürdieMazzeserzeuigung
auf die breiten Massender Bevölkerung ,welchenur Brotinunzuläng
lichemMasseundzu 80%mit Maismehlzusatzerhalten ,eineBe- ¬
unruhigunghervorrugenmussunddassdieganzeVerantwortungfür
etwaigeStörungender RuheundOrdnungvonder Eolizeibeziwhungswe

verderStatthaltereigetragenwerdenmuss.
Die Verlesungund die Beantwortungdieser Anfragewird vonder

Mehrheitmit stürmischenünwillenskundgebungenundPretestrufen
begleitet .MehrereGemeinderäterufen :WirChristendürfennicht

betrachten¬
Der Antragauf Vertagungwirdabgelehnt

einmalzuAllerheiligenKerzenbrennen.
GR.Müller :HerrBürgermeister,wirddasMorgenin denHuden

blättern stehen ,es wärenämlichwünschenswert,dassauchdiese
Kreiseoriensiertwerden-

Eswirdhieraufandie ErledigungderTagesordnunggeschritten.
VBGM.Hosslegt die bekanntenAnträge auf Beitritt derGemeinde

Wienzuder zugründendenGrosschlachtungsgesellschaft. . . H.
miteinerStammeinlagevon100. 000KronenvorundfügtseinemBe¬
richte bei :„ Es ist heuteschonvomBürgermeisterderFriedens-¬
schlussumderUkraineerwähntworden -Wirhören ,dassdortLe¬
bensmittelnamentlichGetreideundFleischin grossenMengenvor¬
handensind .Waswääedahernatürlicherals unterallenUmständen
zuzugreifen ,damit wir uns diese Vorräte sichern .UnsereSoldaten
haben3 2 Jahre unter denärgstenVerhältnissenKrieggeführtund
jetzt ,woes sichblosdarumhandeltBrotfür ihreFamilien ,für
ihre Frauenund Kindernzu sichern und hereinzubringen ,nimatman
aufeinmalAnstossdaran,siedortruhigeinmarschierenzulassen



NB.AufdemzweitenBogen1 .Spalts,3 .Zeilevonumtenistindem
en

hthnirungrEeender hnngerndeninInteresseSatse
sung der1avoll erfasst hat " das Wort hungernden " auf Verar

de
anwaltschaft zustreichen .Saaats

a eds
- - - - -- sa

derEinrichtungdirektagrarischsei - .Rednerbittet zumSchlusse,
dassdieVertreterderGemeindebeidenBeratungendafüreintreten,
dassFleischhauern ,welchezweiGeschäftebesitzen ,gestat tetwerde,
unterstrengsterKontrollezweierleiFlesichzuführen,dajaauch
bei der GrosschlächtereialleGattungenverkauftwerden -Weiters
richtet er andasPräsidiumderWienerFleischhauerdieBitte ,
sich in dieser schwerenZeit ,woes sich umdie ExistenzeinesJahr .
hundertebestehendenGewerbeshandle ,seinenStandtatkräftigstzu
unterstützen ,damitnichtdaseintrete ,wasvongewiesserSeite
behauptetwerde,dassdieWienerFleischhauervonderOberfläche
verschwienden -Er versichert ,dass mit der vorliegenden Schöpfung

eineZentralegeschaffenwerdensolle ,andermanzumUnterschied
vohanderenZentralen ,nichtsaussetzenkönnenwird(lebhafter

Beifall )
GR -Reumannerklärt ,er könneden Optimismusden dieAus

führungendes GR -Eder gezeigt haben ,nicht in allem teilen .Der
freieHandelhätteunterdengegenwärtigenUmständengeradeso
verderFleischnotkapitulierenmüssen.DieChristlichSozialdemo
kratenstehendeshalbaufdemStandpunkte,dasseineganzeReihe
von Lebensmittelndie zentrale Bewirtschaftunggeradezuerfordern
underseiderAnsicht,dassauchdieViehverwertungsstellenicht
nuraufKriegsdauer,sondernauchfürdieZeitnachdemKriege
gescheffensei .Deshalbseiesauchnotwendig,dasssichdie
GemeindemateriellanderGrosschlachtungbeteilige ,damitder .
Einflussder GemeindeWienfür alle Zeitenaufrechterhaltenbleibe .
Redner weisst darauf hin ,dass es grosse Aufgabenzu lösengelte ,
- - vorallem müssean den Abbauder Preise gedachtwerden .
Wirmüssenein Vetodagegeneinlegen ,dassnurFleischausden
KronländernnachWienkommt.WenndieZentralisierunggutduch-¬
geführtwird -undwenndieOrganisationausgestaltétwird ,dann
ist zuerwarten,dasssieeinSenfürdieBevölkerungundfür
das Gewerbebedeutenwird .Wirmüssenaber ,wenndievarhältnisse
wiedernormalseinwerden,trachten ,unstinsbesondereevonungarn
unabhängigmachen ,namentlichhinsichtlichdesBezugesvonSchwei
nen .Die Bukowinaproduziert sehr viele Schweineunddiearlge
meineBehauptung,dassdort Säuchengrassieren ,ist in derForm
sicherlich unrichtig .Der Referent hat auch einige Worteüberden
FeldzuginderUkrainegesprochen-Ichmöchtedringenddavorwar.-¬
nen ,derBevölkerungzusagen ,dassrieisigeVorräteinderUkraine
lagern ,diedemConsumzugeführtwerdenkönnen,wodurcheineaugen¬
blickliche Besserungherbeigeführt werdenkann .Wirhabenschon
einmaldie bittersten ErfahrungenmitVorrätengemacht ,dienicht
in unserenHändensind .Die erste Notwendigkeitfür dieBevölkerung
ist der Frieden .WirhabeneinenVerteidigungskrieggeführtund
dürfenkeinesfallsunsin denVerdachtbringenlassen, ,dasswir
Annexionenanstreben - .( Lebhafte Zwischenrufe :das wollenwir
auchgarnicht) DerEinmarschin dieUkrainakannverderbliche

Folgenfür die Schlussverhandlungen,für die Schliessungeines
allgemeinen Friedens haben .Wir stellen für die Ukrainenich
einenMannzurVerfügung( Zwischenruf:WirwollenkeinenFeld-¬
zuggegendieUkraine) WennVBGM-Hosserklärt ,erseiüber¬

zeugt,dassdieSoldatenbeieinemandiegerichtetenAufrufefrei¬
willig in die Ukraine einmarschieren ,dann säge ich ,er kenntnicht .

dieStimmung,(unterdenSoldatenherrschtnureineStimme:„Nach-¬
Häuse-(LebhafterWiderspruch,StimmenSiefürdascudget?

GR -David :KeinenHeller für das Kriegsbudget )Wirwollenune

glücklich schätzen ,wennwir mit Rußlandsolche Vereinbarungentref - ¬
fen ,welchees ermöglichen,dassdie russ -Bodenprodukteunswirk-¬
lichzugeführtwerden,wirwolleneinfreundschaftlichesVerhältnis
mit Rußland und alles verhindern ,dass es gestöft wird -DieGemein¬
de Wienhat alle Ursache ,auf denselbenStandpunktzu stehen ,wie
wirundalles zuverhindern ,wasdenallgemeinenFriedenverschlep-¬
penkönnte -Wirbedauerndaher ,dasssolcheWortevomReferenten-¬
tischausgefallensind .

DieSchlusswortedesRednerswurdenvonzahlreichenZwischen-¬
rufenbegleitetundes herrschtewährendderselbeneinegrosseUn¬
ruhe imSaale .
GR .Bielohlawekerklärt ,dassdie FleischhauereinstimmigderGross¬
schlachtung zugestimmt haben ,wäre die Angelegenheiteigentlich

erledigt ,mankönnenichtsanderestun ,als dafürstimmen ,weiljadie
interessiertenKreiseselbstdafürgestimmthaben .DerRednerwendetsi
sichdanndenAusführungendesGR-Räümannzuundmemerkt:Ichweiss
nicht ob auf der Gallerie ein Ententespion sitzt ,aber wenn ,somuss
ihmdasHerzimLaibevorFreudesitzen .EswirdhutesoüberdieTeu
erunggeklagt,wennmanaberinWienundanderswosolebenkönnte
wieimFriedendannkönntederKriegvielleicht30Jahredauern.
ImJahre1911 ,dahat daskgRindfleischK . 20gekostetanddie
FensterwurdeneingehautwegenderwahnsinnigenTeuerungwGlaubendie
Sozialdemokratendass nocheinmal im Lebendie Zeit kommt ,wodas
kgRindfleischumK . 20zuhabenist ?Dassei eineFolgeder
Hetze gewesen ,die fortwährend gegen die ProduzierendenStande
entfacht wurde .DieSozialdemokratenhabenbisher nichtsanderes

gemacht,alsdieArbeitergebergegendieArbeitnehmeraufgeheztund
wennmanheuteso viel vonder Revolutionspricht ,so mussmansich
fragen ,wosind denn die Folgen der Revolution ?Washat denndie
französische Revolution erreicht ,sie hamdie Menschheit indie

HändeeinerorganisiertenAdvokatenDiebscliquegebracht.Die
Mibliardehrepublik Amerkkahat ebenfalls nicht einen FunkenGefühl
für die Arbeiterschaftundjetzt kommtmanmiteinemneuenSistem
laher ,das aberGottsei Dankjämmerlichverkrachtist .Eigentlich
solltenwireineDankeskundgebungandieBolschewikisenden ,dennje
jetzt hat die Weltgesehen ,wiedaseigentlichausschaut ,wasman

mit Freiheit Gleichheit undBrüderlichkeit bezeichnet ,Einesolche
Demokratiesoll vielleicht beiden MittelmächtenPlatz greifen .Ich
glaubedassjetzt ahondemborniertestenArbeiterdie Augenaufgehen.
Wennheuteso gegendenEinmarschin die Ukraipegewettertwird ,so
ist dies nur der Zorn weil die ganze Sache so verkracht ist .Ja
wennalle Menschengleish wären ,gleich gewavhsen ,gleichgescheit
gleichwohlwollendbrauahtenvir überhauptkeineGestzemehr ,am
allerwenigsten diejenigen der Sozialdemokraten .Das WortBrüderlich¬
keit ist ansichschoneinSchwindel,dennichkennegenugBrüder ,die
suchmiteinanderrauefien .( Zwischenruf:Vielleichtbei Ihnenauch)

Ja vielleichtauchaberichhabeeinensolchenUnsinnebennie
behauptet( LebhafteHeiterkeit ) Weilsie sehen ,dass dieInternatie -

nalejämmerlicheSchiffbrucherlittenhat ,solldasFrauenwahlrecht
als letzte Hilfe kommen.MeineHerrenSpzialdemokratensie kennendie
Frauensehr genau .Lassensie sie nur einmalin diesenSaalherein¬
kommenundmitberaten,damussdanimmeramnächstenTageinermit
demBesendie Haareauskehren .( StürmischeHeiterkeit )DasEndeder
Weltist nochnicht gekommenundich möchtenurwünschen ,dasswich
endlichdiebravenArbeiter ,soweitsie nochdenkenkönnenundauch
die bürgerlichenermannenundsagen ,so kannes nicht weitergehens
Es ist höchste Zeit ,endlich mit der Feigheit eine Endezumachen,
denneinBlicknachDeutschlandzeigtuns ,wiemangewisseLeutemit
ErfolgzuPaarentreibt .HiersprichtkeinSatter ,keinBesitzender
zu ihnen ,somdernauchnur ein Proletarier ,ein gewesenerSchlosser¬
gehilfe ,dernichtshat ,als seinEinkommenalsLandesausschuss .
( LebhafteZustimmung )Es ist die 12 .Stundedass diebürgerlichen
sichdaranerinnernsollen ,dassdie nichtmehrzuzittern ,sondernn

sich zu wehrenhaben .Es geht nicht an ,dass jeder ,der sichsein
Brotehrlichverdient ,als Ausbeiterhingestellt wird - .Wirmüssen
hinauegeheninalleKreiseundallensagen,eurewirtschaftlihenFor¬
derungenwollen wir vertreten ,aber das VerbrechendesHochverrates
unddesVaterlandsverrateslassenwirunsnichtmehrlängergefallen.

BGM.Dr .WeisskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GR .Kunschaksagt ,dasses angesichtsdereinetimmigen

undbegründetenMeinungderBevölkerungüberdieWirtschaftderZentral
gewissnichtleicht sei für die vorliegendenAnträgezustimmen,denn
es risse heutenochniemand,obpositiveErfoigedamitverbundensein

werden.



Durchdie Zentralschlachtungist keineGewährgeboten ,dasswir
ViehausUngarnbekommen.Esist abernicht ausgeschlossen ,dassdie
Bildungder Grosschlachtungdie Viehpreiseungünstigbeeinflussenwird-¬

Die ungarische Regierung hat die Freise für Getreide fast um100 %er - ¬
höht ,sie wird ein gleiches Ansinnen der Viehzüchter ebenfalls bewilli - ¬

gen ,wirddochdieHandelsbilanzUngarnsdadurchgünstigbeeinflusst.
Einer guten Ausblick gewährt der Umstand ,dass das Institut gutgeleitet

wird -DasUnglückder eentralenist nicht ihr ProgrammundihreTendenz,
sondern ihre Verwaltung .Dort sitzen nur Fachmännerin derEntschlagung
von der militärischen Dienstpflicht und innder Fähigkeit hoheGehälter
für sichherauszuschlagen.DieGrosschlachtunghatkeinenausgesprochenen

privatkapitalistischen Charakter ,es sitzen Männerdrinnen ,die dieBe- ¬
dürfnisse des Konsums und des Gewerbes kennen und die ,wie ich hoffe ,

auch den Mut haben werden ,ihrer Ueberzeugung Ausdruck zugeben .
Bezüglichder Bemerkungendes GR -Reumannmussich zunächsterwidern ,

dass man bezüglich der Vorräte in der Ukraine keine Hoffnungen wecken

darf ,die nicht mit Sicherheit erfüllt werden können .Die Ukrannewar
jedoch in Friedenszeiten die KornkammerRusslands und ganz Europas ,sie
lieferte unsHülsenfrüchteundhat auchwährenddesKriegesnichtbloss
die neutralenStaaten ,sondernauchdie feindlichenStaatenversorgt .
Esist also ,nach- demseit 2 JahreneinExportnichtmöglichwar ,Aiømit
Berechtigunganzunehmen ,dass nochgrosse Vorrätevorhandensind .Eswur- ¬
de auchausgemacht ,dass wir diese VorrätegegenräubersicheBandensi¬
chernundebensodenTransportschützen .DieSoldatenhätten sichge¬
freut dort einzumarschieren in der Ueberzeugung ,dass sie mit dazubei¬
tragen ,die Knappheit der Lebensmittel im Hinterlande zu mildern .Die

österreichische Regierung ist gegenüber einer Anfrage der Sozialdemogra¬
ten zu der Antwortgelangt ,nicht ein Mannwirddie Grenzeüberschreiten .
Die Negierung hat gegenüber dieser demagogischen Anfrage pflichtvergessen
gehandelt .Wirwollenalle denallgemeinenFrieden .Esist nurdie Frage ,v
wie manzu ihm kommt :Durch den sozialdemckratischen Friedenswunsch
oder den Wunschder russischen Regierung oder aber durch die Energie oder

dieCharakterfestigkeitdesdeutschenVolkesundseinerFührer.(Stürmi¬
scher Beifall ) .Ich bin überzeugt ,dass hunderte von Männernallenfalls
gern ihr Lebenopfern ,wennsie mit dem„ Bettel “aus der Ukraineihre
Kinderzuhauseretten können .Auchwir gebenkeinenHeller für denPrieg
aberumterderBedigngung,dassauchdiefranzösischenSozialdemokraten
mitdemehemaligenMinisterThomasanderSpitze ,wennHendersonund

NacheinemSchlusswortedes Referenten ,werdendie Anträgedesselben
genehmigt .

BGM.Dr .WeiskirchnersetztmitRücksichtaufdievorgeschrittene
Zeit das Referat des VBGm .Rain wegender Petition über dasMilitärtaxwesen

vonderTagesordnungdieserSitzungab .
VondenGegenständender weiterenTagesordnungird das Referatdes

GR.vonSteinerüberdenAnkaufderLiegenschaft„ Belluvue" imXIX.Bezirk
imGesammtausmassevon147 . 507QuadratmeterumdenPreisvon700.000Kronen
sammtMöbelfür ZweckedesWaldundWiesengürtelsundfür die Anlageeines
Maisenhauses genehmigt ,ebenso der von VBum .Rain vorgelegte Verwaltungsbe¬

richtderstädt .Leichenbestattung .
NacheinerReiheweitererGeschäftsstückewirddie Sitzunggeschlossen.

VanderveldekeinenHellerfür denKriegbewilligen .DurchdieNichtbe-¬
willigungdes KriegskrediteswirdunserVolkauf die Schlachtbankgelie -¬
fert .DerFriedekommtnicht ,wennwirunsereigeneVerteidigungsfähigkeit
schwächen ,er kommtnicht ,wennwirschöneakademischeRedenhalten,son-¬
dern er kommterst ,wennwir unseer Pflichten gegenüber demVaterlande
voll bewusstsind ,wennwirals SiegermitdemSchwertediePedingungen
diktierenwerden.(LebhafterBeifall)-¬

Schluss der Debatte und Wahlvon Generalrednern wirdgenhhmigt .feindlichen
GR .vonSteinererklärt ,dassein jeder in denverbündetenStaaten

als Vaterlandsverrätererklärt würde ,wenndie feindlicheArmee
in unseremLandestündeundein " riedeohneAnnexionenundEntschädigun¬
genverlaggtwürde .DieBevölkerungmüsstevollesVertrauenzumKaiser
undzumGrafenCzernin ,ein glücklicherAnfangsei imOstengemacht,
es sei zu hoffenundzu wünschen ,dass der FriedeimWestenbaldnachfolgen

möge!
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